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Scßitleroorfteüungcn ift, wenn baê -Sfittò óen s}>rogramm=

geltet niefit aus öet Sdjitlc mitßtingt. Sluf ©rutti òiefer
Sdtfftätuugen ridjtete nun einer öer erfdjienetten ©erren
òie Stufforóerttng, fid) öoeß mit òen nuiRgeßenoen Steßöroen

ins ©tnoernefimen ]xx feticn, um öerartige roirflid) fieroor=
ragenòe Sdjüietoorfteüitngen aud; meiterfiin tnögltcfi gu

maeßen. Stuf öie Ititterftütuuig öer es efirltdj meinenöen

Sefjretfdjaft fönne jeöergeit geredjnet roeröen. Sdjreißer
öiefer 3eilcn meinte nun, baft òies mtr gefeßeßen fönne,
lueiitt öie (skfamtfieit öer Kittoßeiitier fid) utr S&eranftaftnng
berartiger SterfteUungeit Bereit erflären roürben, öa ja òie

Stefdjaffung öes SJiaterials für foleße Sterftellnugen nidjt
allgu 1 eidjt ttnö nur Bann ntögticß tft, wenn matt aucß nad)

öiefer Ridjtttng ßitt attf einen gröfteren SIßfati an 5ßro=

grammen redjnen fanti.
Ste'i òiefen ©rörteruttgeu finb roir tutu aßer öort, uro

[emerseti öas Reidjsoerßattöspräfiöiittn einfette, näinticfj
mieöer ber Slnregung nafie, baft es bodj oorteilßaft roäre,

wenn bie Kinoßefifier bie grage òer ^ìtgenòoorftettitngcn
felßft in òie ©aitò iteßueu ttnö fidj gitfammentmt roiiròen,
ttttt int ïuritns öerartige erftffaffige Steranftattnngen gu
eriitögtidjen, freit icfj uidjt unter Slitffid)t öer „Kaftalia" oóer

einer anóeren Korporation, fonòern eingig nò allein unter
Slufftdjf erfaßrener Ktno=gadjleitte, öie öann ßerufiigt jeöe

3enfnr òer Sdjnfßeßöroen üßer fidj ergefien Iaffen fönnen.
©ê raäre oielleidjt ridjtig, ein Komitee axxê Kinoßefi^ern
gu Bitòeit, òeffen Slufgaße es raäre, öie Steranftaftung roirf=
iidj größerer Sdjülcroorjteilnngcn itt öie SBege gtt leiten,
fidj mit öen mafjgeßenocn Scfiiüßeßöröen in SterßittBung gn

feiieit unö auf öiefe SBeife eine SKiffron gtt erfüllen, öte gn

erfüüen fidjerlidj S.id)e öer Kittoßefitier ift. SSBrauSfefeung

märe itatürlidj, öaft für unfere ^rtgeniö, öie ein Srij.iti ift,
öen roir ßegen uno pffegen muffen, nur bas Stette geßra.ft
roirö. SBenn tute foldje Steranjtaltungcn felßft feinen We=

roiint Bringen rouróen ttnö es mm uns gelingen foüte,
öurdj oiefctßen in öem Kittöe nnb in òer gugenò jene SieBe

gunt Kino gtt feftigen, öie öer Ktnematograpß nottauf vex*

bient, wäre unfere Slrßeit nidjt oergeßens, öenn mir firfiertt
öamit unfere gufnnft, inöem wir uns eine neue Wenera=

tion füuftiger Kiitofreitnöe ergießen.
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© dj w e i g.

— SBintertßar. ejm Kino Rnóiitni trirò fommenòen

5Rittroodj òer gilm „Saê Steff ftefit auf" gur Slitffüßrnmi
fommen. ©r ßefjanoett ©pifoòen aus ber 3eit òer grei=
fjeitsfriege 1806—1813. Sic Sdjladjienßitöer, in òiefer gei!
Befonóeré affiteli, rotten fidj mit faßclßafter Seßenöigfeit
aß. Sief ergreifenò fino öie Sgenen nadj óer Scfifadjt ßei

Seipgig unö ßei x)eua. Sind) öie Sprengung öer Steücfe üßer
òtc ©tfter nnò öie óes SJutnertttrms ftnö fieroorragenö
getroffen. Ser gilm repräfentiert fidj als ein SJtetfterroerf

Urfula fiatte feuefite Singen ßefommen. Run Btücfte
fie Renates ©änöe mit ftnßrunft,

„Sieße, ©ute, mie idj ótr òanfe für óeine Sieße. Slßet
antteßmen fann icfi òas nidjt, òas ßiefte euer ©lücf mift=
ßrandjen. Uno öann — roer roeift, roie tauge bxx noefi in Ber
SBalòbntg ßleißft. ©ines Sages roirft bxx òidj ocrßcirateu."

„Sann raäre es òoppett gut, trenn öu ßei tyava unb
Sante xjofepßine Bfetßen fßnitteft."

„Stein, nein, üeße, tente Renate, güfire midj nidjt in
Sterfudjung. ,^cß ßin ja fo gern in Ber SBaloßnrg. Sn
raetftt niefit, maê mir Öiefe SBodjen Bei end) jeócsntàf fino.
Slßer eineê SageS raütoe idj' eudj ans óent oöet einem an=
Bern ©riutße fäftig fein. UnB Bann muftte icfi roieöer in
mein attes Seßen gurücffeßten. Sas ift mit fdjon nadj je=
öem Stejndj fiei eudj mie ein Untettandjen in ein gtaueê,
ttoftlofes Scfjattenteidj."

„Sas ift ja Sorßeit, Urfeldjen. Riemanö roiró óicfj
groingen, gurücfgufeßren. Unö gang fidjer roeröe icßBieij nun
täglidj in Sterfndjititg ßringen, Biè bxx óeinen SBiócrftanò
aufgißft. SSorläufig ßfcißft óu gang ßeftimmt fiiet. 2Beifi=
naefiten muftt óu mit uns oetleßen. ^nt SBinter ift eê
oßnefitn feßr ftiü Bei uns — idj fann òidj gar nidjt entßefi=
reu. ^ngroifcfien oerfoßt ftdj Bann uieüeidjt òcin 33ruócr.
Sann fannft öu öir ja óeiu Slltjnngfernftüßdjen in óer
SBalößitrg anffdjlagen. Oßen in òeinem ©efturm, roo òn
jefit fcßon ßaitfeft. SBas tncinft òu òagu?"

„Saft Bu ein ließer, guter SRenfdj ßift, Renate, uno baft
idj jefet oor Rüßrung laut weinen fönnte!"

„Sldj, öu fleine, fentimentnle Rörrtn. SJtein ^ian
entfpringt nur egoiftifefien ÌRotiocn. ©rftens profitieren
mir einmal oon òeiner ©efeüfdjaft unö graeitens wirft óu
öann unfer Rettoinmiergafr. SBenn fidj òann jemanó um
fere SBafößurg anfiel)!, an òer altee fo gfängemö neu unö
bnrgerfid) ift, óann füfire id) öie Sente oor òein fleineé
ïttrinftitbdjett uno fage: „©ier, meine oereßrten ©errfd)af=
ten, rooßnt Urfula, Reidjsfteiin oon Rangoro, mit ifiren
lfi roafd)ed)tcn Slfitten, öie fie in einer òutifteii Stunòe
ißres Heßens òas Stücf für 1000 Maxt oetfaufen rooüte.
;]xxx Strafe für óiefes ftudjroüröige Stergeßen ift fte oer=
òammt, Bisam ©nòe ißrer Sage öiefem ßürgerlidjen ©aus

einen feuöafeit Rintßue gn geßen. Seteten Sie ein Steter=
unfer für ifire arme Seele." — Sn foüft fefien, Bas madjt
fofoffafen ©inöritcf.

Urfuta faefite, aßer Stauen öer Rüßiuttg fiefen öaBei
üßet ißte SBangen. Renate gog fie an fid) uno füfttc fie ßerg=
ließ.

.^m Saufe óes Stermittageë ranróen oieie S31mncnfpeu=
óen für Renate aßgegeßen. Slten òem ßefcfjetoatften S3n=

fett Bis gu einer 3ufnmmenftettnng aus Silien nnò raeifteu
Riefen=6firijfantficmen roaren ocrfdjieòene Slßftitfungeit
oertreten. ©ergfidjeS Steóaucrn üßer ifiren Unfaü uno
efienfofdje SBiinfdie Batòiger SBieóertjetfteffnng roaren auf
òen fiegfcitcnòen Karten auegeörücft.

Sic ©räfin granfenftein faut fefßft fierüßer nnò er=
säßfte attefüfirftcfi, rate nieöcrgeidjlngen Soff geroefen fei
üBer Ben Unfall nnò roie ßleictj er oor lauter Sorge uno
Unrnße ßeute nod) auefeße.

„Kinódjcn, Sie gfaußen nidjt. roie attfter fidj mein armer
Soff üßer óen Unfaü mar. $äj muftte unßeoingt gfeidj
ßerüßerfafiren, nm nacß gfinen gu feßen."

Stenate roar òas fefir nnangenefim. Sie erffärte giemfiefi
füfil, baft bex ffeine Unfall gang Belanglos fei. Stls öie
©räfin nadj' tauger Seit ftdj enölidj entfernte, atmete fie
rate erlöft auf.

„Saê ift auf öie Satter uncrträgftdj", rief fte ärgerfiefj.
matite ^ofepßtne fndjtc fie gu Begütigen.
„Slßer Kino, roenn Mdj öer ©raf nun einmal fo feßt

fießt. ©r fiat feine rnfiige Stunòe mefir. Sie ©räfin oev=
traut mir aüee an."

Renate fäcßefte Bittet. Sie muftte, òaft 2axxte ^ofcpßinc
glüeffelig fein roütBc, roentt fie fid) cntfdjtiefjen! fottute,
©räfin graitfcnftctit gu roeröen. Sie Vieöensroüröigfeit öer
©räfin ßatte fie ooüftänöig für fie eingenoromen.

©egen SRittag fam oon ©eing Sefiiitgcn ein fierrlicfiev
Stranft tiefroter Rofen für Stenate. (inte .starte tag öaßei,
auf öer unter feinem Steinen in fteifer, djarafteriftifefier
©aitBfdjrift örei SBorte ftanöen: „^etit ratü idj."

Sunffe ©tut fdjoft in Renates SBangen. «cfinett oerßarg
fie óie Karte, òamit fie niemanò gu fefien Befani. Saßei
rouftte fie nidjt, oß fte faefien oòer roeinen foffte.

UllVElVl^ SüIavK?iirwk. Ssiis 7.

Schnlervorstelluugcn ist, ivenn das ,^iind dcn Programm-
zcttcl nicht aus dcr Schnle mitbringt. Anf Grnnd dieser

Anftlärnugen richtctc uuu ciucr dcr erschienenen Herren
dic Aufforderung, sich doch mit dcu maßgebenden Behörden
ins Einvernehmen zn seveu, nm derartige wirklich
hervorragende Schülervorstellnngen anch weiterhin möglich zu
nrucheu. Auf die Unterstiitzuug der es ehrlich meinenden

Lehrerschaft könite jederzeit gerechnet merden. Schreiber
dieser Zeilen meinte nnit, daß dies nnr geschehen könne,

wenn die Gesamtheit der Kinobesitzer sich znr Veranstaltung
derartiger Vorstellnngen bereit erklären wnrden da ja die

Beschaffung des Materials fiir solche Vorstellungeu uicht
allzu leicht nnd nur dauu möglich ist, ivenn man anch nach

dieser Richtung hin auf eiueu größeren Absatz an

Programmen rechnen kann.

Bei diesen Erörterungen sind mir nnn aber dort, wo
seinerzeit das Reichsverbaudspräsidinm einsetzte, nämlich
mieder der Anregung nahe, daß es doch vorteilhaft wäre,
ivenn die Kinobesitzer die Frage der jngendvorstcllnngen
selbst in dic Hand nchw.cn nnd sich zusammentun würden,
um im Turnus derartige erstklassige Veranstaltungen zu
ermöglichen srcilich uicht nnter Anssicht dcr „Kastalia" oöer

einer anderen Korporation, sondern einzig nd allein nnter
Aufsicht erfahrener Kino-Fachlente, die dann beruhigt jede

Zensur der Schillbehörden iiber sich ergehen lassen können.
Es wäre vielleicht richtig, ein Komitee ans Kinobcsitzern
zn bildcn, dessen Ausgabe es wäre, die Veranstaltung wirklich

größerer Schülervorstellnngcu iu die Wege zu leiten,
sich mit dcn maßgebenden Schulbehörden in Verbindung zu

Ursula hatte fcnchte Angen bekommen. Nun örückte
sic Renates Hände mit Inbrunst.

„Liebe, Gute, mie ich dir danke fiir deine Liebe. Aber
annehmen kann ich das nicht, das hieße euer Glück
mißbrauchen. Und dann — wer weiß, wic lange du noch in öer
Waldburg bleibst. Eines Tages wirst du dich verheiraten."

„Tann wäre cs doppelt gnt, wenn dn bei Papa nnd
Tante Josephine bleiben könntest."

„Nein, nein, liebe, tenrc Renate. Führe mich nicht iu
Versuchung. Ich bin ja so gern in öer Waldbnrg. Du
weißt nicht, was mir diese Wochen bci euch jedesmal sind.
Aber eines ^nges würde ich euch ans dem oöer eincm
andern Grnndc lästig sein. Und öann müßte ich wieder in
mein altes Leben zurückkehren. Das ist mir schon nach jc-
öem Besuch bei ench mie ein Untertauchen in ein graues,
trostloses Schattenreich."

„Das ist ja Torheit, Urselchcn. Niemand wird dich
zwingen, znrückzukchren. Unö ganz sichcr werde ich öich nun
täglich in Versuchung bringen, bis ön öeinen Widerstand
aufgibst. Vorlänsig bleibst ön ganz bestimmt hier.
Weihnachten mußt öu mit uus verleben. Im Winter ist es
ohnehin sehr still bei nns — ich kann dich gar nicht entbehren.

Inzwischen verlobt sich öann vielleicht dcin Bruder,
Tann kannst du dir ja dein Altjungfcrustübchen in öer
Waldbnrg aufschlagen. Oben iu deinem Eckturm, mo du
jetzt schon haufest. Was meinst dn dazu?"

„Daß bu ein lieber, guter Mensch bist, Renate, nnd daß
ich jctzt vor Rührung lant weinen könnte!"

„Ach, dn kleine, sentimentale Närrin. Mein Plan
entspringt nur egoistischen Motiven. Erstens profitieren
mir einmal von deiner Gesellschaft und zweitens wirst du
dann unser Renommiergast. Wenn sich dann jemand
unsere Waldbnrg ansieht, an der alles so glänzend nen nnd
bürgerlich ist, dann sührc ich dic Leute vor dein kleines
Tnrmstübchen und sage: „Hier, mcinc verehrten Herrschaften,

wohnt Ursula, Reichsfrciiu vou Ranzow, mit ihren
16 waschechten Almen, die fie in eiuer dunklen Stunde
ihres Lebens das Stück für 1VM Mark verkaufen wollte.
Zur Strafe für dieses fluchwürdige Vergehen ist sie
verdammt, bisam Eude ihrer Tage diesem bürgerlichen Hans

setzen uud aus diese Weise eiue Mission zn erfüllen, die zu

erfüllen sicherlich Sache der Kinobesitzer ist. Voraussetzung
märe natürlich, daß für unsere Jugend, die ein Schatz ist,

den wir hegen und pflegen müssen, nnr das Beste gebracht

wird. Wcnn uns solche Veranstaltungen sclbst lcincn
Gewinn bringen mürdcn und cs nnn nns gclingen solltc,

durch dieselbe« ju dem Kinde nnd in der Engend jene Viebe

znm Kiuo zu festigen, die der Kinematograph vollauf
verdient, wäre unsere Arbeit nicht vergebens, denn wir sichern

damit unsere Zukuuft, indem mir uns eine nene Generation

künftiger Kinofreunde erziehen.

AZlgemciuc Rundschau.

Schweiz.
— Winterthnr. Jm Kiuo Radium wird kommendem

Mittwoch öcr Film „Das Volk stcht anf" znr Anfflihrnng
kommen. Er behandelt Episoöcn ans der Zeit der

Freiheitskriege 18l>6—1818. Dic Schlachtenbilder, in dieser Zeit
besonders aktuell, rollen sich mit fabclhaster Lebendigkeit
ab. Tics ergreifend sind die Szenen nach der Schlacht bei

Leipzig nnd bei Jena. Auch die Sprengung der Brücke über
öie Elster nnd die des Pnluerturms sind hervorragend
getroffen. Der Film repräsentiert sich als ein Meisterwerk

einen feudalen Nimbus zu geben Beten Sic cin Bater-
unser sür ihrc arme Seele." — Tu sollst sehen, öas macht
kolossaleu Eindruck.

Ursula lachte, aber Tränen der Rührung sielen dabei
über ihrc Wangcn. Renale zog sie an sich nnd küßte sie herzlich.

Im Laufe des Vormittages wurden viele Blumenspen-
öen für Rennte abgegeben. Von öem bescheidensten Bn-
kett bis zu ciucr Zusammenstellung aus Lilien unö weißen
Riesen-Chryfanthcmen waren verschiedene Abstufungen
vertreten. Herzliches Beöanern über ihren. Unfall nnd
ebensolche Wünsche baldiger Wiederherstellung wareu ans
öen begleitenden Karten ausgedrückt.

Die Gräfin Frankenstein kam selbst herüber unö
erzählte ausführlich, wic niodcrgcschlagen Dolf gervcseu sei
über den Unfall und wie bleich er vor lauter Sorge und
Unruhe heute noch aussehe.

„Kindchen, Sic glaubcn nicht, wic außcr sich mein armer
Dolf über den Unfall war. Ich mnßte unbedingt gleich
herüberfahren, um uach Ihnen zn sehen."

Renate mar das sehr nnangenchm. Sie erklärte ziemlich
kühl, daß dcr klciuc Unfall ganz belanglos sci. Als die
Gräfin nach langer Zeit sich endlich entfernte, atmete sie

wie erlöst auf.
„Das ist auf die Dauer unerträglich", rief sic ärgerlich
Tunte Josephine suchte sic zu bcgütigcu.
„Aber Kind, wcnn dich dcr Graf nun einmal so schr

liebt. Er hat keine ruhige Stunde mchr. Die Gräfin
vertraut mir alles au."

Renatc lächcltc bittcr, Sie mußte, daß Taute Josephine
glückselig sein würbe, meuu sie sich eutschlicßeu! löiiuie,
Gräsin Frankcnstcin zn weröcn. Tic ^icbcuswürdigkcit der
Gräfiu hatte sic vollständig fiir sie eingcuon men.

Gegen Mittag kam von Hcinz Letzingcn cin herrlicher
Stranß ticfrotcr Rosen für Renate. Einc Kartc lag dabei,
auf der unter seinem Namen in steiler, charakteristischer
Handschrift drci Wortc standen: „Jetzt will^ ich,"

Dunkle Glnt schoß in Renates Wangen, -chnell verbarg
sie öie Kurte, damit sie niemand zu seheu bekam. Dabei
wußte ste nicht, ob sie lachen oder weinen sollte.



Seite 8. KINEMA Bülach/Zürich.
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDC^

bex oufgenietititgsfunft nnö öet Kinematograpfiie, roeidjes
tecßntfcß gu öen Beften gilmfdjöpfungen gefiört.

S c tt i: f dy l a tt b,

Riitttttjen. Slm 31. Oftoßer rouròe üßer öas 33er=

Wögen öer girma Kitto= ttnö gitim^n&ufttie SJtenaretjia

SJiartin tt. ©o,, gaßrifationeräume SUtetfetòfttafte 6, S3tt=

reati: Retdjettßadjjtrafte 1, ©artenfiaits, öet Konfurs etöff=
net uno RedjtanSwnlt ^uftfgiat ©ttftao Slcfetmann in
SJtündjen, Sdjülieiifttafte 1, gnm Konfittsoerroatter ßeftcttt.

griff gut Stiiinefòttng öer Konfittsforocrungen uno groar
im 3immer Rr. 82 öes ^uftiggefiäitöes an bex Suitpofö=
ftrafte, fus gum 20. Seooemßer 1914 einfdjfieftfidj.

Sraftifdjc Ktiegeöanten, ^n einet Sterlüter Sa=

gesgeitttng finòen toit folgenóe Rotig: Sas <$oligei=Kino=
tfjeater arßeitet ttoti òer Kriegêraitren uno òer 3eufurge=
ßüfir mit ©odjBrnd, an eingefnen Sagen gefangen gilmë
iu öer Sänge einer òeutfcfien Meile gnr StBuafime. Sem
SteöürfniS öes ^nßlifuros cntfpredjenlö meròen in òer

©auptfadjc fricgSgefdjidjtttdj'e gilraS, Slufnafimen aite óem

gclògngc ufro. gur 3cnfut eingerciajt. Sie mcfitaftigen
Krtcgsóramen, roeldje gumeift in óen SBäfocrn ®roft=S3et=
fine aufgenommen finö, fießt -ôaê pußfifum ßeute fefjr gern
an, gnmaf fte an Reafiftif öer Sarfteüung nidjtê gu roiiro
fefien üßrig faffen. Sie fieiften Kämpfe mit 5ßlatipatronen
nnö Steinögängcra in ôeê SBorteê oerraegenftcr Steöeittung
nefimen nafitrlid) in òer ©eimat öer „©etöcn" ifiren Stuê=

gang nnö füfiten óeren ©rfeßntffc in geinöeSIauo oft fo

©inige 3eit oerging für Renate giemfidj fangraetfig.
Sic rußige, ßafß fiegenöe, fialß fitienóe Steüung raar ifir
unßcfiagfid). Sie max gu fefir an Steroeaung in frifdjer Suft
geroöfint unB fefinte ftdj fiinauê. SaS SSetter roar oer=
foefenò genug. Stuf ftoftige Räcßte uno ötefiten gtüfineßcf
fofgtcn förmige, faft roarate SRittagêftitnBen. Man ßatte óen
Siroan, anf Bem fie faft óen gangen Sag ritfite, an baê gern
ftcr gerücft, òamit Renate Bequem fjinauêfcficn fonnte.

Urfuta feiftete ifir faft Ben gangen Sag ©efeüfdjaft.
Sludj Sante gofepfjine uno óer Kommergientat oetßtadjten
aile fretcn Stnnòen neßen ißrem Rufiefager. ©nófidj raar
tfir guft fo roeit roieòer fiergefteüt, ôaft fie furge 3cit auf=
fteßen uno, auf einen Stocf geftütit, ein roenig fjeritmgcfien
Bürfte. Uno óann rouròe ifit audj ein finget Spagietgang
im gteien etfaußt.

Slfë fie baê erfte Mal. auf Utfitta uno Saute gofepfiine
geftütit, um baê gtofte Rafentonoeü oot òet SBafòButg
ging, fam getaóc Setiingen gu ^ßferBe an. ©idjtficfi erfreut
uno feßfiafter als fonft, ßegrüftte er óie Samen.

„ßdj freue miefj fefjr, baft !gfjr guft òen Sienft roieòer
aufnimmt, gnäoigee gräufein", fagte er gn Renate. Saßet
faß er feft nnö ßeoeutungsooü in ifire Singen. Sie midj je=
öoeß feinem SSlicf aus. ffianbtxnb fctjfoft ei ftcfi òen Sauten
auf öem Ritnògang an. Stfê Renate öann ctmüöet roat
nnò òie erfte Stufe óer Breiten greitreppe müfifam erftieg,
trat er fdjnett an ifjre Seite, „©eftatten Sie, baft idj Sie
ßinattfitage, gnäoigee gräufein. Sie roeròen fonft ifiren
guft üßeranfirengen."

Stenate rooüte ßaftig aßroefiren, aßer eße fie óagn fam,
ßatte er fte fdjon gart unö ßefjntfant mie ein Kino, em=
porgefioßen.

Sie faft rate gefäfintt oon feinem SBiüen, aßer öodj fteif
unö aßraeifenö, au feinem Slrm. ^tjt ©lefictjt raar fefir ßfctüj.

©fie er fic oßen faitft ans feinen Slrmen gleiten tieft,
fagte er ßafßfant, nur ißr oerftänoftdj, inöem et fie feft an=
fafj: „dsdy miü, Renate ©offtetten."

gfire Sippen gueften nnö ifit ©efidjt rourBc oot Slufte=
gung nodj ßletcßct afê gitnor. Slus ißren Slugen ßradj
ein ómtftcr, gitrnenòcr S3licf.

Sante ^ofepßinc erfefiraef Bei ifjrem Slnßftd.

òraftifdj bax, óaft òet 3enfot fidj oeranfaftt füfift, öie gilmë
einem fadjuefftänötgeit Stettreter öes Cßerfoimtutttooe
oorgitfüßrcit. Saßet oerfalleu öann uidjt fetten öte aügn
„Blutigen" Sgenen öer Sdjeie.

— SaS ©öifottsSlmetopßott. Sie öeutfefe ©öifon=Ki=
netopßon=©efeflfdjaft oerauftattete in Slitroefenßeit öes

Sciterê ôeê KriegêfiilfsBureatts òes f. f. SJtittiftcrimné òeé

gnnern, Stattfiaftcrcirateê Sr. ©óttarò ^ring Sicdjfcnftciu
mtô gafitreidjer gelaóener ©afte eine tßioßeauffüfjntug
ißrer neuen „fpredjenöen gitms". S3efonóers roirffam roar
öie Slitffüfirung ôeê Biologe mtb òes ©töffnmtigelieöes ans
Ber Oner „Steijaggo". Sas Spiet nnö öer ©efang öee Küuft=
feie oeteinigten ficfii fiarntouifdj gn trottet Seßenöigfcit. ©tu
Sfetcfj oon gcfijj; Satten, ßei bexxx SJcimif urtò gefprodjeneS
SBott oeteint roirfen, ergiefte eine tiefe SBirfung.

— Rettctftdje Sluegcicfinung óer ©rnetnantt SI.;©. SBie

uns öie girma ©einridj ©riientann 31.=©. SrcSöen, ^ßoio=
Kino=SBerf, Ontifdje Slnftaft, mitteilt, rouròe ifir non óer

internationalen Sluefteüuttg für SSudjajeroerße uno ©ranfitf
in Seipgig 1914 für ißre ßeroorragenöen Seiftmigen auf
Beut ©eßiete Beê ©amera= nnö Kiito=Steateê fowie öer $fioto=
Opttf roieöer öer grofte ^reiê gugefprodjen.

O e ft e r r e i dy.

Sie StriegSanfeilje. Sic öftcrrcidjifdj nngarifdje
Kinoinouftric=©efeüfdjaft tu. B. ©. fiat ßei òer f. f. prit):
affgenteinen SterfefirëBaitf 100,000 Kronen uno ßeim SBie=

„Um ©otteêroittcit, Kinò, mie ßfeidj bxx attêficfjft, öu
fiaft Bidj fiefier üBernonmten," tief fie ängftfiefi.

Sluf Renateë ©efidjt erfdjien ein oerforenes Säcßctn.
„Setetufiige öicfi nur, Santdjen, idj Bin einfadj nidjt mefir

an Bie frifcfjè Suft gcraöfint", fagte fie fdjeinßar rufiig. Sa=
ßei mar ifir gu Mute, als ffinge ißte Stimme axxê roeiter
gerae an ifir Oßr.

Sie naßnt Urfulaë Stint uno ging mit ifit in Ben ftei=
neu Salon neßen óem ©peifefaat, mo man öen See eittgro
neßmen pflegte. Sante gofepfjine folgte mit Setiingen. Sie
forßertc ifin ftennófidj auf, eine Saffe See mit ißnen gu
ttinfen.

Sftein S3tuóet uno St. Stegenßatt raetBen audj' gleich
fietüBetfommen. Sie ßeioen ©erren fiaßen nur erft nodj
eine fleine gefcfiäftficfie Steratung."

Segingen fagte fefineft gu.
©r nafim Brinnen itt Renatee Rafie ^ßtati. ©in Ste=

ner roüte Ben Seetifdj Beteten. Utfufa füütc in fiauetödj-
tetfietjet ©efcfiäftigfeit ótc Saffcn uno Beótente oot aüera
Renate mit fießeooüet gütfotge.

©feiefj óatauf fam ©offtetten mit Bern Oßctiugcuieut.
Stefct mat jetât fefii oft in óet SBafoßutg gu ©afte. Unö
faft immei fanö et fidj BafB in Urfulaë Rafie. Ser unter=
feite, Breitfcßnfterige SJtann mit Bem fefiarfett, eefigen ©e=
fidjt, Ben fingen, energifdjen 33croegungen, roar roirffid)
feine ßefon&cre gfängenBc ©rfeßeinung. ©in eteganter Sa=
fonmcnfdj mar er auf feinen gaü. UnB Bie Rafe fafj ißnt et*
roaS fdjief im ©efießt. SlufterBem ftriff Ber Klemmer, Ben cr
Ber Knrgfidjtigfeit ßafßct ttagen muftte, Ben Rafcntücfcn
unfdjön gufammen. Safüt fiatte et aßet fdjon gefefinittene,
finge Sfugen, Bte nitt meift ein roenig traurig fifteften. ©r
roar eine oon jenen ©rfdjciitnngeit, Benen man fofort an=
ftefjt. baft fie Baê Seßen nießt fanft angefaftt ßat.

SJteit fdjätite ißn in Ber SBafBßurg feßr, aucß afs ©efeü=
feßaftet. ©t ßatte oief oon Bet SBeft gefefien unB muftte gut
gu etgäfifen. Slm fießften fdjien er fieß mit Urfuta gtt unter=
fiatten. SBenn er mit ißr planßerte, fjatte fein ©efießt einen
teßßaftcren StusBtitd, unB roenn fic lacßte, ftraßlte auefi et
übex baê gange ©efidjt.

(goitfctiitttß folgt.!

der Ittszenieruttgskttust und öcr Kinematographie, Ivclchcs

technisch zu dcn bestcn Filmschöpfungen gchört.

Deutschland,
München. Am -N, Oktober mnröe über das

Vermögen der Firma Kino- nnö Film-Jndnstrie Monarchia
Murtin u. Co., Fabrikationsräume Auerfeldstraßc 6,

Bureau: Reicheubachstraße 1, Gurtenhaus, der Konkurs eröffnet

und Rechtmiswalt Jnstizrat Gustav Ackermann in
München, Schützenstraße 1, zum Konkursverwalter bestellt.

Frist znr Anmeldung der Konkurssordcrungeu und zwar
im Zimmcr Nr. 82 dcs Justizgebäudes an dcr Luitpolö-
strußc, bis zum M. November 191^ einschließlich.

Drastische Kriegsdamen. In ciner Berliner
Tageszeitung finöen mir folgenöe Noliz: Das Polizei-Kino-
theater arbeitet trotz der Krtegsnnrren nnd der Zensurgebühr

mit Hochdruck, au einzelnen Tagen gelangen Films
iu der Länge einer deutschen Meile zur Abnahme. Dem
Bedürfnis öes Publikums entsprechend weröen in öer
Hauptsache kriegsgeschichtliche Films, Aufnahmen aus öem

Feldzngc usw. zur Zensur eingereicht. Die mehraktigen
Kriegsöramen, welchc znmcist in ben Wäldern Groß-Ber-
lins aufgenommen sind, steht öus Publikum heute sehr gern
an, zumal sie an Realistik der Darstellung nichts zn wünschen

übrig lassen. Dic heißen Kämpfe mit Platzpatronen
nnd Blindgängern in des Wortes verwegenster Bedeutung
nehmen natürlich in öcr Heimat öcr „Helden" ihrcn Ausgang

unö fiihren deren Erlebnisse in Feindesland oft so

Einige Zeit verging für Renate ziemlich langweilig.
Die ruhige, halb liegende, halb sitzende Stellung, war ihr
unbehaglich Sie war zu sehr an Bewegung in frischer Luft
gewöhnt unö sehnte sich hinaus. Das Wetter war
verlockend genug. Ans frostige Nächte nnd dichten Frühnebel
folgten sonnige, fast warme Mittagsstunden. Man hatte den
Diwan, ans dem sie fast den ganzen Tag rnbte, an das Fenster

gerückt, damit Renate bequem hinansschen konnte.
Ursnla leistctc ihr fast den ganzen Tag Gefellschaft.

Anch Tante Joscphine und der Kommerzienrat verbrachten
alle freien Stunden neben ihrem Ruhelager. Endlich war
ihr Fuß fo weit wieder hergestellt, daß sie kurze Zeit
aufstehen nnd, auf einen Stock gestützt, ein wenig herumgehen
Surfte. Nnd dann wnrde ihr auch ein kurzer Spaziergang
im Freien erlaubt.

Als sie das erste Mal. auf Ursula unö Tunte Josephine
gestützt, nm öas große Rcisenronöetl vor dcr Walöburg
giug, kam gerade Letzingcn zu Pfcrdc au. Sichtlich erfreut
und lebhafter als sonst, begrüßte er die Damen.

„Ich freue mich schr, öaß Ihr Fuß den Dienst wieöer
aufnimmt, gnädiges Fräulein", sagte er zu Renate. Dabei
sah er fest und bedentungsvoll in ihre Augen. Sie wich
jedoch seinem Blick aus. Plaudernd schloß er sich den Damen
ans dem Rundgang an. Als Renate dann crmüöet war
nnö dic erste Stufe öcr breiten Freitreppe mühsam erstieg,
trat er schnell an ihre Seite. „Gestatten Sie, daß ich Sie
hinauftrage, gnädiges Fränlein. Sie werden fönst ihren
Fnß überanstrengen."

Renate wollte hastig abwehren, aber ehe sie dazu kam,
hatte er sie schon zart uud behutsam mie ein Kind,
emporgehoben.

Sie saß wie gelähmt von seinem Willen, aber doch steis
und abweisend, an seinem Arm. Ihr Gesicht mar sehr bleich.

Ehe er sie oben sanft ans seinen Armen gleiten ließ,
sagte er halblaut, nur ihr verständlich, indem er sie fest
ansah: „Ich will, Renate Hofstetten."

jhre Lippen zuckteu und ihr Gesicht murde vor Aufregung

noch bleicher als znvor. Aus ihreu Augen brach
eiu dunkler, zürnender Blick.

Taute Josephine erschrack bei ihrem Anblick.

drastisch dar, daß öer Zensor sich veranlaßt fühlt, die Films
einem sachverständigen Vertreter des Oberkommandos
vorzuführen. Dabei verfallen dann nicht selten die allzu
„blutigen" Szenen öer Schere.

— Das Eoison-Kinetophon. Die deutsche Edisou-Ki-
netophon-Gcsellschaft veranstaltete in Anwesenheit des

Leiters öcs Kriegshilfsbureans dcs k. k. Ministeriums dcs

Jnncrn, Statthaltcrcirutcs Dr. Eduard Prinz Licchtcnstein
uud zahlreicher geladener Güste eine Probeanfführnng
ihrer nenen „fprcchenöen Films". Besonders wirksam war
öie Aufführung des Prologs und des Eröffnungsliedes ans
der Oper „Bajazzo". Das Spiel nnd der Gesang des Künstlers

vereinigten sich harmonisch zn voller Lebendigkeit. Ein
Sketch von Felix Salten, bei dem Mimik und gesprochenes

Wort vereint wirken, erzielte eine tiefe Wirkung.

— Neuerliche Auszeichnung der Ernemann A.-G. Wie
uns die Firma Heinrich Ernemann A.-G. Dresden, Photo-
Kino-Werk, Optische Anstalt, mitteilt, wurde ihr vvn öer

internationalen Ausstellung sür Buchgewerbe und Graphik
in Leipzig 1914 für ihre hervorragenden Leistungen aus

dem Gebiete des Camera- nnö Kino-Buues sowie der Photo-
Optik mieder öer große Preis zugesprochen.

Oesterreich.
Dic Kriegsanleihe. Die österreichisch - ungarische

Kinoindustric-Gescllschaft m. b. H. Hut bei der k. k. priv.
allgemeinen Vcrkehrsbauk IltchlM Kronen und beim Wic-

„Nm Gotteswillcn, Kind, wic bleich dn aussiehst, du
hast dich sicher übernommen," rief sie ängstlich.

Auf Renates Gesicht erschien ein verlorenes Lächeln.
„Beruhige dich nur, Tantchen, ich bin einfach nicht mehr

an dic frische Lust gewöhnt", sagte sie scheinbar ruhig. Dabei

war ihr zn Mute, als klinge ihre Stimme aus weiter
Ferne an ihr Ohr.

Sie nahm Ursulas Arm und ging, mit ihr in den kleinen

Salon neben öem Speisesaal, wo man den Tee
einzunehmen pflegte. Tante Josephine folgte mit Letzingcn. Sie
forderte ihn freundlich auf, eine Tasse Tee mit ihnen zn
trinken.

Mein Bruder und Dr. Bogenhart werden auch gleick
herüberkommen. Die beiden Herren haben nur erst noch
eine kleine geschäftliche Beratung."

Letzingen sagte schnell zu.
Er nahm drinnen in Renates Nähe Platz. Ein Diener

rollte den Teetisch herein. Ursula füllte in haustöchterlicher

Geschäftigkeit die Tassen unö beöiente vor allem
Renate mit liebevoller Fürsorge.

Gleich darauf kam Hofstetten mit dem Obcringcnienr.
Dieser war jetzt sehr oft in der Walöburg zu Gaste. Und
fast immer fand er sich bald in Ursulas Nähe. Der untersetzte,

breitschulterige Mann mit dem scharfen, eckigen
Gesicht, den kurzen, energischen Bewegungen, war wirklich
keine besonders glänzende Erscheinung. Ein eleganter Su-
lonmcnsch war er auf keinen Fall. Und die Nase saß ihm
etwas schief im Gesicht. Außerdem knifs der Klemmer, den er
der Kurzsichtigkeit halber tragen mußte, den Nasenrücken
unschön zusammen. Dafür hatte er aber schön geschnittene,
kluge Augen, die nur meist cin wenig traurig blickten. Er
war eine von jenen Erscheinungen, denen man sofort
ansteht, daß sie das Leben nicht sanft angefaßt hat.

Man schätzte ihn in der Waldbnrg sehr, auch als
Gesellschafter. Er hatte viel von der Welt gesehen und mußte gut
zu erzählen. Am liebsten schien er sich mit Ursula zu
unterhalten. Wenn er mit ihr planderte, hatte scin Gcsicht cinen
lebhafteren Ausdruck, und wcnu sic lachtc, strnhltc auch cr
übcr das ganze Gesicht.

(Fortsetzung folgt.i


	Allgemeine Rundschau

